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Freitag, 3. Juni. 


Ace Aer Under 
Se. Maſeſtät ber König haben Allergnädigſt geruht: Dem 

Fürſten Ciobwig su Hobenlobe-Schillingsfürft das Groß⸗ 

treu des Rothen Adler⸗Ordens; dem Bürgermeiſter v. Kemnit 

zu 1 2 d. O., dem Landes⸗Oec.⸗Commiſſär Holekamp zu 

Celle, dem aa: Thümmel zu Barmen, dem Schulinſpector 

Röder zu Fulda den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem Stadt⸗ 

erichts⸗Secretär a. D. Heppe zu Berlin den Kgl. Kronen⸗Orden 

4 Klaſſe; dem Schullehrer Heidger zu Caſtellaun den Adler der 
4. Klaſſe des K Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem Polizei⸗ 

Wachtmeiſter Föhrling zu Hannover das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; den Kreisgerichts⸗Rath Arndts in Neuwied 

vn Director des Kreisgerichts daſelbſt, und den Paſtor Klincke 
n Franzburg zum Superintendenten der Didzes Se Pag zu 

ernennen; ſowie dem Apotheker und Cognac⸗Deſtillateur Dahlem 

zu Trier das Prädikat eines Kgl. Hoflieferanten zu verleihen. 


Wandlungen. 
& Berlin, 1. Juni. 

Als vor Kurzem ſich die Kunde verbreitete, daß die bei⸗ 
den Miniſter Eulenburg und Mühler für Abſchaffung der 
politiſchen Todesſtrafe geſtimmt hätten, und als man dann 
nur einige Tage ſpäter erfuhr, daß der Generalſuperinten⸗ 
dent Hoffmann in Berlin in einer Synodalverſammlung 
dem Proteſtantenverein eine „innere Berechtigung“ zuge⸗ 
ſprochen habe: da hörte man wohl aus manchem Munde: 
„Die Herren haben ihr Geſicht der aufgehenden Sonne zu⸗ 
gewandt.“ Wenn aber jetzt in der „Kreuz- Ztg.“ die Wand⸗ 
lung ſich bemerklich macht, daß ſie aus einer entſchiedenen 
Tadlerin des neuen Strafgeſetzbuches zu einer eben ſo ent⸗ 
ſchiedenen Lobpreiſerin deſſelben geworden iſt, dann muß man 
ſich doch fragen, ob auch ſie ihr Auge noch Oſten gewandt 
hal, oder ob ſie im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen 
es nicht für genüzend hält, nur gute Miene zum böſen Spiel 
zu machen, ſondern auch darnach ſtrebt, mit fremdem Ver⸗ 
dienſt ſich zu ſchmücken, und in dieſem geborgten Schmucke 
die Stimmen der Wähler an ſich zu locken. Es iſt von In⸗ 
tereſſe, ſich dieſe Wandlungen zu vergegenwärtigen. 

Als Treitſchke im Aprilheft der „Preuß. Jahrb.“ 
feinen Compromißvorſchlag dahin formulirt hatte, daß die 
Majorität des Reichstages in die an re der Todes⸗ 
ftrafe für die allerfhwerften Fälle, der Bundesrath dagegen 
„in die Strafloſigkeit des Widerſtandes gegen ungeſetzliche 
Befehle obrigkeitlicher Perſonen und in die mildere Behand⸗ 
lung der politiſchen Verbrecher“ 8 möge, da antwortete 
am 23. April die „Kreuzztg.“: 
promiß dürfen die Regierunzen unter keinen Umſtänden wil⸗ 
ligen; denn der Richter darf nicht zum „Aufſeher über die 
Executive“ beſtellt werden, und man darf nicht zugeben, daß 
bei „verbrecheriſchen Unternehmungen gegen den Staat und 
fein Oberhaupt“ der Richter durch das Geſetz genöthigt 
werde, „in erſter Reihe eine ehrenhafte Geſinnung voraus⸗ 
zuſetzen.“ „Das prinzipielle Miteintreten der Bundesregie⸗ 
runzen in dieſen Abweg als Gegenleiſtung dafür zu ver⸗ 
langen, daß die Reichstagsoppoſition die Fortdauer der 
Todesſtrafe für wenige Fälle zugäbe, das wäre ein Preis, 
der nicht im Entferuteſten nach dem Gewicht der vorliegen⸗ 
der Entſcheidungsfragen bemeſſen iſt“. Aber die Regierungen 
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ein, in einen ſolchen Com 
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haben dieſen Preis bezahlt, und nun? Doch ehe wir ant« 
worten, ſehen wir uns noch die „Kreuzztg.“ vom 21. Mai an. 
Hier heißt es nicht etwa nur von dem durch die zweite 
Leſung veränderten, ſondern es heißt von dem urſprüng⸗ 
lichen Regierungsentwurfe ſelbſt, daß er ſchon „man⸗ 
ches Bedenkliche“ enthalte, das, meint die „Krenz⸗Stg.“, komme 
daher, daß die Regierung die ſchlimme Gewohnheit habe, 
ſchon bei der Ausarbeitung ihrer Entwürfe nur allzuweit von 
ihren conſervativen Grundſätzen abzuweichen. Sie lege mehr 
Werth darauf, daß, als wie ein Geſetz zu Stande komme. 
Darum mache ſie ihre Entwürfe ſchon von vornherein den 
Liberalen fo mundgerecht, wie irgend möglich. „Ein folder 
Entwurf, ſagt ſie, tritt dann gewiſſermaßen bereits als Com⸗ 
promiß in die Welt.“ Aber, ſo fährt ſie fort, damit hat das 
Compromittiren noch lange kein Ende. „Es wird mit den 
Liberalen weiter compromittirt, bis — das Geſetz glücklich zu 
Stande kommt.“ Doch eine Hoffnung hatte fie noch für das 
Nich tzuſtandekommen des Strafgeſetzbuchs. „Glücklicher 
Weiſe, ſagt fie, iſt bei dem Strafrecht ein Stein des Anſtoßes 
vorhanden, nämlich die Todes ſtrafe.“ An dieſem Stein, meint 
ſte, wird der Compromiß zerſchellen, und ſie werde die Freude 
haben, daß das Land, oder vielmehr ihre Partei verſchont 
bleibe, nicht bloß von allen den ſchlimmen Verbeſſerungen der 
zweiten Leſung, ſondern auch von den liberalen Auswüchſen 
des urſprünglichen Entwurfs. 
Jedoch ihre Hoffnung hat fie getäuſcht. Am 23. und 
24. Mai iſt der Compromiß zu Stande gelommey, ganz fo, 
wie fle ihn gefürchtet hatte. Gegen die „Fortdauer der Todes⸗ 
ſtrafe für wenige Fälle“, und außerdem gegen den Wegfall einer, 
wenig in's Gewicht fallenden, Aenderung, ſowie gegen die Verta⸗ 
ung der Staatsgerichtshofsfrage bis zur Berathung über die 
riminalprozeßordnung hat die Regierung alles das bewilligt, 
um deſſentwillen die „Kreuzztg.“ das ganze Strafgeſetzbuch ver⸗ 
wünſcht und verdammt hatte, ſelbſt wenn die Todesſtrafe „für 
wenige Fälle“ wieder bergeſtellt würde. Und nun, am 31. 
Mai, nur zehn Tage nach ihrem letzten Verdammungsartikel 
triumphirt ſie, daß ihre Partei es iſt, daß die 100 Con⸗ 
ſervativen, welche am 23. Mai mit nur 27 Liberalen für 
die Todes ſtrafe ſtimmten, es find, „welche das Gelingen des 
Geſetzes ermöglicht haben.“ In ihrem, von heute datirten, 


Blatte wünſcht fie dann auch dem Reichstage Glück, weil er 


„fh das Verdienſt erworben, in der dritten Leſung des 
Strafgeſetzentwurfes ein überaus wichtiges Einheits⸗ 
geſetz gefördert zu haben“! 

So ſind dieſe Menſchen und doch ſind ſie in Preußen 
immer noch gefährlich! 


& Berlin, 1. Juni. Der Bunderath hat, wie bereits 
mitgetheilt, unmittelbar nach Ablehnung der 157,000 durch 
den Reichstag für das neue Gebäude des Marineminiſte⸗ 
riums den Ankauf deſſelben rückgängig gemacht. Die „M. 


Z.“ knüpft daran die allgemeine Bemerkung, der Reichstag 
habe überhaupt einige Sicherheit, daß Etats, Conflicte 
im Bunde nicht ſo leicht eintreten werden, wie ſolche in 


fi 


Preußen möglich waren. Der Bundesrath hütet fi na⸗ 
turgemäß, mehr Geld auszugeben, als ihm durch den Etat 
zugewieſen iſt, denn der Ausgabepoſten des Etats faßt ſich 
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Die erſten Zeitungen in Italien. 

(Schluß.) Dem Beispiel Roms und Venedigs folgten 
bald die anderen größeren Städte, namentlich Genna und 
Mailand. Venedig und Genua vermittelten beſonders die 
überſetiſchen Nachrichten, Genua die aus dem tyrrheniſchen 
Meer, Spanien und Afrika, ſammt denen aus Piemont und 
Frankreich, Benedig die aus dem Orient, der Türkei und dem 
Reich. Mailand ſammelte von rechts und links und fügte 
Mittheilungen vom ſpaniſchen Hofe, aus Flandern und den 
proteſtantiſchen Ländern hinzu. Aber bei weitem am inhalt⸗ 
reichſten und univerſellſten waren die Zeitungen der römiſchen 
Weltſtadt. Zwar lief auch hier, wie überall, viel Alltägliches 
mit unter. Die gleichgiltigſten Vorgänge am Hof, die Aus⸗ 
flüge, Beſuche und Amtshendlungen des Papſtes, die Pro- 
motionen, Krankheits⸗ und Sterbefälle unter den Prälaten, 
die Familienereigniſſe der römiſchen Großen und außerdem 
eine Menge Privatangelegenheiten, wie ſie auch heute noch 
die Neugier des Publikums reizen, aber nach unſeren Begriffen 
von Zartgefühl nicht mehr in öffentlichen Blättern beſprochen 
werden dürfen, finden ſich mit vi Ausführlichkeit be- 
ſchrieben, und der Artikel „Vermiſchtes“ nimmt einen über 
wiegenden Raum ein. Für den heutigen Geſchichtsforſcher 
aber hat die Lectüre dieſer Blätter noch einen beſondern Reiz, 
zumal wenn er mitten unter längſtoergeſſenen Tagesneuigkeiten 
auf die lakoniſche Erwähnung eines Ereigniſſes ſtößt, deſſen 
Andenken die folgenden Generationen mit frommer Scheu 
bewahrten. So leſen wir in einer römiſchen Zeitung vom 
26. April 1595 die kurze Notiz: „Geſtern Morgen ftarb Tor- 
quato Taſſo, und geſtern Abend wurde er mit den gebührenden 
Ehren in Sant Onofrio begraben, unter dem Geleit unzäh⸗ 
liger Mönche und Prieſter und der geſammten Genoſſenſchaft 
von San Giorgio, welcher er, aus Dankbarkeit für die im Leben 
empfangenen Wohlthaten, im Tode alle ſeine überaus zahlreichen 
Schriften hinterlaſſen hat.“ — Ein anderes römiſches Blatt 
meldet unter dem 11. September 1599 mit cyniſcher Kälte das 

de der Familie Cenci: „Heute Morgen haben ſie den armen 
Senei das Feſt bereitet. Jacopo wurde nackt auf einem 
agen durch Rom geführt, während fie ihn mit glühenden 
Zangen folterten, dann auf der Tiberbrülcke erſchlagen und 
gediertheilt. Auf einem andern Wagen ſaß Bernardo, der 
Knabe, ledoch 5 dem Mantel bedeckt. Er war gleichfalls 
auf der Brücke, um der Hinrichtung beizuwohnen, dann aber 
haben ſie ihn ing Gefängniß zurückgeführt und — aus dem 
früher berichteten Grunde — begnadigt. Doch heißt es, daß 
er verbannt und vielleicht nach Oſtia geſchickt werden foll. 
Der arme Schelm wei 95 b 
5 nte während der ganzen Fahrt, aber 
Jaropo blieb unerſchütterlich Die Frauen wurden zu Fuß 
gefübrt und auf der Brücke einer nach der andern der Kopf 
abgeſchlagen; erſt wurde die Alte abgethan, dann die Junge, 
zuletzt Jacopo. Die Alte war ſo gut wie todt, aber das 
Mädchen legte mit vielem Muth das Haupt auf den Block. 
Seine Heiligkeit hat ſich heut Morgen nach San Gio: 
vanni begeben und eine ſtille Dee für ihre Seelen gelefen, 
en er ſich erkundigt, ob fie zerknirſcht geſtorben. Heute 
bend wurde Jacopo von der Genoſſenſchaft der Florentiner 
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nach dem gewöhnlichen Ort getragen und die Frauen nach 
San Francesco, von der Schweſterſchaft der h. Wundenmale, 
der das Mädchen ſich vermacht hat ſammt einem Legat von 
22,000 Seudi, wenn ihr ſo viel geblieben ſind.“ Und wenige 
Monate ſpäter, am 19. Februar 1600, berichtet dieſelbe Zei⸗ 
tung den Märtyrertod eines andern Opfers päpſtlicher Grau⸗ 
ſamkeit und Herrſchſucht, des hochherzigen Giordano Beuno: 
„Am Donnerſtag wurde auf dem Campo di Fiori jener 
Dominikaner aus Nola lebendig verbrannt, ein hartnäckiger 
Ketzer von leichtfertiger Zunge, um ſeiner ſchändlichen Reden 
willen. Er wollte weder Beichtvater noch andere hören. 
Zwölf Jahre hatte er im Kerker des heil. Officiums gefangen 
geſeſſen, aus dem er ſchon früher einmal entlaſſen worden 
war“. — Man ſieht aus dem Laconismus dieſer Berichte, 
daß die Römer unter den letzten Päpſten des 16. Jahrhun⸗ 
derts an den Anblick von Hinrichtungen gewöhnt waren. 
Alle bisher erwähnten Zeitungen wurden handſchriftlich 
verhreitet, obgleich man im Auslande ſchon ſeit längerer Zeit 
gedruckte beſaß. Der Grund davon lag einerſeits in der ſtren⸗ 
gen Polizeiaufſicht und Cenſur, die in den italieniſchen Staa⸗ 
ten herrſchte, anderſeits in den Anforderungen des zeitungs⸗ 
leſenden Publikums, das für ſein ſchweres Geld rückhaltsloſe 
Mittheilungen wollte, und keine triviale Neuigkeiten oder 
Gemeinplätze. Als aber das Intereſſe an der europäiſchen 
Politik in immer weitere Kreiſe drang, konnte die ſchriftliche 
Vervielfältigung der Journale allein nicht mehr genügen, 
und ſelbſt die Regierungen ſahen ihren Vortheil darin, den 
Druck derſelben zu begünſtigen. Die erſte italieniſche Stadt, 
in der dieſe Neuerung aufkam, war Florenz, wo ſchon ſeit 
1597 ein regelmäßiger wöchentlicher Geld» und Waaren⸗Cours⸗ 
bericht erſchienen war. Die erſte Zeitung druckte daſelbſt Ama- 
dore Maſſi und Lorenzo Landi ſeit 1636, und 1651 wurde 
einem andern Florentiner Buchdrucker, Pietro Cecconcelli, 
das Privilegium eines zweiten wöchentlichen Journals bewil⸗ 
ligt, das ſich jedoch auf die Neuigkeiten aus Deutſchland ber 
Ihränten ſollte. Bald hatten die Mediceer, Meiſter in allen 
Polizelkünſten, auch das Mittel gefunden, den Journalismus 
zu einer Einnahmequelle für den Staat zu machen, indem 
ſie 1643 eine Concurrenz zur Verpachtung des Zeitungspri⸗ 
vilegiums ausſchrieben, aus der am 19. Dec. die Buchdrucker 
Neſti und Singoretti mittels der hübſchen Summe von 400 
Scudi jährlicher Pacht als Sieger hervorzingen. In Rom 


erſchien die erſte gedruckte Zeitung 1640; in Genua 1642; 


ia Turin 1645. In Benedig wahrten ſich die handſchriftlichen 
Zeitungen die ausſchließliche Gunſt des Publikums bis gegen das 
Ende des ſiebzehnten Jahrhunderts. Aber auch an den Orten, 
wo gedruckte Journale erſchienen, beſtanden die handſchrift⸗ 
lichen fort. Denn die erſteren, von denen man wußte, daß 
fie vor ihrem Erſcheinen durch die Hände des Cenſors der 
Regierung gingen, befriedigten höchſtens das politiſirende 
Bürgerthum: die Politiker von Fach verlangten nach erleſe⸗ 
nerem Stoff, nach geheimen, dem großen Publikum verſchloſ⸗ 
ſenen Nachrichten, wie ſie nur die anonyme Hand Einge⸗ 
weihter confidentiellen Briefen anvertrauen konnte. Dafür 
aber zahlten ſie nach wie vor bereitwillig hohe Preiſe. Mit⸗ 
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aus den Matricularbeiträgen auschließlich zuſammen, und 
weiſt der Etat ein nachträgliches Deficit auf, das durch Etats⸗ 
überſchreitungen zu Stande gekommen iſt, ſo wird das De⸗ 
ficit einfach durch Einziehung neuer Matricularbeiträge ge⸗ 
deckt. So ziemlich alle Bundesregierungen aber klagen über 
die außerordentlich hohe Quote, welche ſie zu leiſten haben, 
und um ſo mehr ſind ſie auf Sparſamkeit bedacht. Sie er⸗ 
blicken in den Etatsfeſtſetzungen eine Garantie gegen weiter 
gehende Inanſpruchnahmen und darum wird der Etat grund» 
ſätzlich reſpectirt. 
möglichkeit einer Budgetloſigkeit grade ſo ſehr überzeugt, als 
die verbündeten Regierungen ſchon aus äußern Gründen be⸗ 
fliſſen find, jedes Minus von ſich und dem Bunde fern zu 
halten. In Preußen konnte eine etatsloſe Finanzwirthſchaft 
— etablirt werden, im Bunde nicht. Hier ſteht der 
eichstag günſtiger als bei uns das Abgeordnetenhaus. Der 
Reichstag hat die Entſcheidung allein in der Hand, denn er 
hat nicht, wie das Abgeordnetenhaus in Preußen, ein Her⸗ 
renhaus neben ſich, das ſich dazu herbeiläßt, den nach vorge⸗ 
nommener Detailprüfung feſtgeſtellten Etat ganz und gar zu 
verwerfen. Der Reichstag iſt die einzige geldbewilligende, 
zugleich die den Etat definitiv regelnde Inſtanz. — Ueber die 
bereits erwähnte Anordnung des Kriegsminiſters, die Mi⸗ 
litär-Intendanturen künftig nicht mit Civilbeamten, ſon⸗ 
dern mit Dffizieren zu beſetzen, ſchreibt man der „K. H Z.“: 
„Dieſe Beamten hatten bis jetzt alleſammt den Eid auf die 
Verfaſſung geſchworen. Daß die Intendantur gut geſchulte 
rechtskundige Beamte hatte, kam ihr in hohem Maße zu 
ſtatten. Wenn jetzt zu dieſen Stellen Officiere angenommen 
werden, ſo werden die Functionen von Perſonen verrichtet, 
deren Bildungsgang ein weſentlich verſchiedener von dem 
eines Juriſten iſt und ſo wenig wir geſonnen ſein können, die 
Intelligenz unſeres Offizierftandes in Zweifel zu ziehen, jo 
unbedingt müſſen wir rn Qualification zu Intendan⸗ 
turrathspoſten beſtreiten. 
fein, daß der Offizier nur den Fahneneid abzulegen hat, mit 
der Verfaſſung alſo in gar keinem Conner ſteht, auch der Mi» 
litairgerichtsbarkeit unterſtellt iſt, die ſich von dec Civilge⸗ 
richtsbarkeit himmelweit unter ſcheidet. Die Intendantur hat 
aber for laufend, weil mit Etatsſachen, mit ſelchen Materien 
zu thun, die mit unſerem Verfaſſungsleben in unauflöslichem 
Zuſammenhang ſtehen. Die perfönlibde Ehrenhaftigkeit iſt 
bei beiden Kategorien von Beamten die gleiche, das verſteht 
ſich von ſelbſt, nur ſind beide Kategorien verſchiedenen dienſt⸗ 
lichen Inſtructionen unterworfen und das iſt nicht gleichgil⸗ 
tig. Der Offizier ſteht zum Kriegsminiſter in einem weſent⸗ 
lich anderen Verhältniß wie der Civilbeamte, der unabhän⸗ 


unter übernahmen die Herausgeber der gedruckten Zeitungen 
auch die Beforgung dieſer geheimen Berichte, wie z. B. gegen 
die Mitte des Jahrhunderts der Redacteur der Gennefer 
Zeitung mehrere Jahre lang die Republik Lucca, Matthias 
de Medici und den Herzog von Modena für je 35, 50 und 
100 Scudi mit handſchriftlichen Nachrichten verſah. Einer 
der Nachfolger deſſelben fügte ſogar noch ein drittes Blatt 
hinzu mit Pariſer Nachrichten, von denen er behauptete, daß 
fie ibm nicht wenig Koſten und Gefahr verurſachten, da fie 
die Ueberſetzung einer Correſpondenz ſeien, die eine hochge⸗ 
ſtellte Perſönlichkeit jeden Vofltag an den Großherzog von 
Toscana ſchicke und die ihm durch einen beſtochenen Secretär 
mitgetheilt werde. Sein gedrucktes Journal nannte er „Den 
Aufrichtigen“ (II sincero), und dies ſcheint in Italien das 
erſte Beiſpiel eines beſtimmten Namens einer Zeitung gewe⸗ 
ſen zu ſein. Gleichzeitig finden ſich auch zum erſten Male, 
und zwar ebenfalls in Genua, zwei concurrirende Zeitungen 
als Organe politiſcher Parteien, indem die eine das Intereſſe 
Frankreichs, die andere das Spaniens vertrat. Ueberhaupt 
genoſſen die Genneſer Journale im 17. Jahrhundert großes 
Anſehen, während die Florentiner, durch die Cenſur beſchränkt, 
erſt Spät, unter Pietco Leopoldo, zu einiger Bedeutung ger 
langten. Ebenſo unbedeutend waren die Zeitungen, welche, 
meiſt den Privilegien der betreffenden Regierungen ans⸗ 
geſtattet, allmälig in Modena, Piacenza, Mantua, Parma, 
Bologna, Lugano, Neapel und anderen Orten entſtanden. 
Die handſchriftlichen Avviſi erhielten ſich bis gegen das 
Ende des vorigen Jahrhunderts in Genua, Florenz und Ve⸗ 
nedig, beſonders aber in Rom, wo ſich die Intrigu:n der 
Prälaten und der fürſtlichen Familien in ihnen freier bewe⸗ 
en konnten als in den gedruckten Zeitungen. Die ſtrengen 
diete Pius“ V. und Gregor's XIII. und alle Verordnna⸗ 
gen der ſpäteren Päpſte waren zu keiner Zeit im Stande ge. 
weſen, die Zügelloſigkeit der anonymen Schriftſteller zu mä⸗ 
zigen, die ſich namentlich wäbrend der Conclave der zur 
nenen Papſtwahl verſammelten Cardinale Alles erlaubten 
und ihre Kühnheit wiederholentlich mit Kerker, Folter und 
Galgen büßen mußten. So wurde noch im Jahre 1720 auf 
dem Campo Baccino ein Abate Gaetano 50 0 hingerichtet, 


der in geheimen Briefen an deu Wiener Hof Ehrenrühriges 


gen den Papft Clemens XI. und Clementina Sobieski, die 


e 

Gemahlin des Prätendenten Jacob Stuart von England, 

ausgefagt haben ſollte. — Erſt als die franzöſiſche Revolu⸗ 

tion die abſolutiſtiſchen Throne Italiens geftürzt hatte, 
chwand mit dem Siege der freien Preſſe die ir oder Uns 
tte der geheimen Zeitungen und auch die Reftanration ſtellte 


fie nicht wieder her. Ihre Geſchichte ſchließt daher mit dem 


vorigen Jahrhundert. So oft ſie auch bei dem gänzlichen 
Mangel aller Controle durch die öffentliche Meinung der 
Verläumdung und Intrigue dienten, bilden ſie dennoch in 
einer Zeit und in einem Lande, wo alles Gedruckte unter 
der ſtrengen Zucht der Inquiſttion und der Cenſur ſtand, 
eine wichtige Quelle für den Geſchichtsforſcher, die bisher 
noch wenig benutzt worden iſt. (Weſ.⸗Stg.) 


Der Bundeskanzler ſelbſt iſt von der Une 


uch darauf wird Gewicht zu legen 


Dr Ken 


waltung mehr und mehr von den übrigen Reſſorts ab und 
ſie wird in der That das, was ſie ex lege gar nicht ſein ſoll 
und darf, ein Noli me tangere für alle übrigen Inſtanzen. 
Wir meinen, es ſchadete der Militairverwaltung Nichts, rechts⸗ 
kundige Beamte unter ſich zu haben. Die Neuerung iſt jeden⸗ 
falls kein Fortſchritt.“ 

— Der General v. Bonin iſt vom Könige zum Präſi⸗ 
denten berienigen Commiſſion ernannt, welche die Vorberei⸗ 
tungen für die am 3. Auguſt in Ausſicht genommene Ent⸗ 
hüllungsfeier des Denkmals Friedrich Wilhelm III. zu 
treffen hat. 

Oeſterreich. Wien, 31. Mai. Zum deutſchen 
Lehrertage, welcher in der Pfingſtwoche in Wien ſtatt⸗ 
findet, haben ſich bereits über 3000 Lehrer angemeldet, dar⸗ 
unter 150 aue Berlin und deſſen nächſter Umgebung. Die 
Lehrerſchaft bes ſiebenbürgiſchen Sachſenlandes und der deut⸗ 
ſchen Bezirke der Militärgrenze wird ebenfalls vertreten ſein. 
Die ultramontanen Blätter warnen vor dem „großdeutſchen 
Schwindel“ und erklären, daß kein echt katholiſcher Lehrer an 
einer ſolchen Verſammlung theilnehmen dürfe. 


England. London, 30. Mai. In Gibraltar 
herrſcht, wie dem „Standard“ geſchrieben wird, die größte 
Aufregung wegen der Sicherheit der von einer Räuber⸗ 
bande kürzlich gefangen genommenen vier Engländer. Die 
ſpaniſchen Behörden laſſen aufs eifrigſte nach den Briganten 
forſchen, bis jetzt aber erfolglos. Man vermuthet, daß ſich 
die Räuber in den Bergen weſtlich von Eſtapona, in der ſo⸗ 
genannten Sierra Bermeja verborgen halten, ein wilder, un» 
bewohnter Diſtrikt, der nur Schmugglern oder Jägern be⸗ 
kannt und zugänglich iſt. Der Gouverneur von Gibraltar 
hat den Angehörigen der Geraubten verſichert, kein Mittel 
unverſucht zu laſſen, um den Banditen und ihren unglücklichen 
Gefangenen auf die Spur zu kommen. — Als Curioſum 
10 erwähnt, daß im Laufe der vorigen Woche 47 Antheils- 
cheine von Actien der hieſigen Waſſerleitungsgeſellſchaft „New⸗ 
River⸗Company“ im Wege öffentlicher Verſteigerung ab» 
geſetzt wurden. Dieſelben brachten im Ganzen 62,430 Ltr. 
ein und tragen jährlich 2100 Lſtr. Zinſen. Die 
New⸗River⸗Company iſt eine der älteſten Geſellſchaf⸗ 
ten dieſer Art und auf ihre Actien von 100 Pr. 
wurden 20 Lfir. eingezahlt. Seit London aber im 
Laufe der Zeit gewachſen iſt, haben dieſe Actien einen wahr⸗ 
haft fabelhaften Werth erlangt, und ſede derſelben bringt 
heute nach dem Marktpreiſe für Antheilſcheine runde 48,000 
Lſtr. ein. König Karl II. gab 36 in feinem Mefige befindliche 
Actien gegen eine jährliche Rente von 500 fir. an die Ge 
ſellſchaft auf. Die 500 Lite. werden noch heute gezahlt, allein 
ſchon im Jahre 1823 war jede Actie 17,000 Lſtr. werth und 
die 36 Actien, welche der König damals aus den Händen gab, 
repräſentirten eine Summe von 612,000 Eſtr., heute find fie 
1,728,000 Lüir. werth. 

Frankreich. Paris, 30. Mai. Dem Staatsrathe 
liegt gegenwärtig ein Project vor, worin der Miniſter des 
Aeußern einen Credit von 75,000 Fr. für die Reſtauration 
der Kirche St. Anna in Jeruſalem verlangt. Bekannt- 
lich geht dieſes Project von der Kaiſerin aus. — Der „Pro⸗ 
tzrös“ von Lyon meldet, daß die Zahl der Angeklagten von 
der „Internationale“ ſich auf 40 beläuft und daß ſie am 
8. Juni vor Gericht erſcheinen werden. Zwei Advocaten 
vom Lyoner Barreau ſind mit ihrer Vertheidigung beauftragt. 
— Der Papſt hat in ſeinem Dankſchreiben an Veuillot für 
die 100,000 Fe. zu den Koſten des Concils es als beſonders 


erfreulich hervorgehoben, daß der „ſelbſt ron Mitteln ent⸗ 
blößte niedere Clerus Frankreichs bauptſächlich dazu bei⸗ 
ge'ſteuert babe.“ Die „Liberts“ bemerkt dazu: Es hat ſich 


ſeit dem Concordat im Schooße des Clerus eine Bewegung 
vollzogen, ähnlich derjenigen, welche im Mittelalter die em 
munen dem Königihum in die Arme trieb. Der niedere Cle⸗ 
rus ſieht in der päpſtlichen Dictatur ein Mittel, der biſchöf⸗ 
lichen Dietatur zu entgehen, wie die Bürger des Mittelalters 
in den Königen ihre natürlichen Beſchützer gegen die locale 
Tyrannei der kleinen Herren ſahen. Wenn der franzöſiſche 
Clerus liberale Einrichtungen hätte wenn er nicht, wie gegen⸗ 
wärtig, den Biſchöfen als wahren Feudalhecren preisgegeben 
wäre, würde er nicht jenſeits der Alpen eine Stütze ſuchen, 
die er an ſeinen Einrichtungen ſelbſt fände. Der niedere 
Clerus iſt ultramontan geworden an dem Tage, wo er unter 
die Herrſchaft der Biſchöfe gerieth. 

Nußiland. Von der polniſchen Grenze, 31. Mai. 
Nachträglich wird bekannt, daß von den wegen Verbreitung 


gefälſchten Papiergeldes in Warſchau im Laufe des 
verfloſſenen Winters gefänglich eingezogenen Kaufleuten und 
Handlungs⸗Commis vor mehreren Wochen bereits acht 
zu lebens länglicher Berbannung und zu mehrjähriger 
Strafarbeit verurtheilt und nach Sibirien trans⸗ 
portirt worden ſind. — Aus Littauen werden immer 
neue Fälle von Widerſtand gegen die Einführung der 
ruſſiſchen Sprache in dem römiſch⸗katholiſchen Got⸗ 
tesdienſt gemeldet. In einer Gemeinde kam es ſogar zu 
offenen Demonſtrationen, die von Frauen in der Kirche ſelbſt 
gegen ruſſiſch predigende Prieſter verſucht wurden. Sogar 
einer der auf ruſſiſcher Seite ſtebenden katholiſchen Prälaten, 
der oft genannte Nemekſza in Wilna, ſoll dem Generalgou⸗ 
verneur Potapoff erklärt haben, daß er ohne päpſtliche Er⸗ 
laubniß das ruſſiſche Ritual nicht einführen könne. Potapoff 
fol dem Prälaten dafür eine Buße von 300 & auferlegt 
haben. (Schl. Z.) 

Italien. Rom, 26. Mai Die Haltung der orien- 
taliſchen Biſchöfe, ſo viele ihrer von der Propaganda 
abhängen, war bei dem Beginne des Concils eine gar unter⸗ 
wihfige. Doch bald konnte das Feuer der Morgenländer 
nicht mehr gebändigt werden, Alles deutete darauf hin, daß 
man nach dem Bruche mit dem Patriarchen Haſſun ſich von 
der Union mit Rom zu emancipiren entſchloſſen ſei. Manche 
der hergekommenen Biſchöfe erinnern daran, daß dieſe Union 
einſt nur durch die äußerſte politiſche Bedrängniß veranlaßt 
wurde; man müſſe dieſelbe um ſo geringer anſchlagen, je 
mehr neue coufeſſionelle Opfer von der römiſchen Curie ver⸗ 
langt würden, da die Lage der Chriſten im Orient eine beſſere 
geworden ſei. Der Conflict mit den armeniſchen Mönchen 
hat den übelſten Eindruck gemacht, in Folge deſſen ſie in 
Maſſe aufgebrochen ſind. Vorgeſtern und geſtern ſahen wir 
Betten und Hausgeräth, das ihnen während ihres Aufent⸗ 
haltes diente, aus dem Benedictinerinnen⸗Kloſter in Campo 
Marzo, wo die Mehrzahl gaſtlich aufgenommen war, zu an⸗ 
deren Beſtimmungen wegführen. Sie werden alſo nicht 
wieder kommen. 


Vermiſchtes. 


* Die „Statiſtiſche Tafel aller Länder der Erde“, 
von Dr. O. Hübner, iſt ſo eben in 19. gänzlich umgearbeiteter 
— — erſchienen und durch die Buchhandlungen für 5 Ge. zu 

ziehen. 

— In dem mürttembergiihen Städtchen Weil wird am 
A. Juni ein Denkmal Johannes Keplers enthüllt werden. 
Kepler wurde am 27. Dezember 1571 zu Magſtatt, einem Dörfs 
chen dicht bei Weil, geboren. 

— [Submarine 3 Der Verſuch, die vor 
länger als 150 Jahren in der Big o⸗Bay verſunkenen Schätze 
heraufzuholen, erwei 5 als n Nach Igtägiger For⸗ 
ſchung mit großen Taucherglocken iſt man in einer Tiefe von 
mehreren hundert Fuß auf fünfzehn Galleonen geſtoßen, und die 
Taucher fanden, als ſie ein Loch in das Seitentheil der „Almi⸗ 
rante“ ſchlugen — welche während des ſpaniſchen Erbfolgekrieges 
nebſt anderen Schiffen der ſpaniſchen Flotte in den Grund ge⸗ 
bohrt wurde — mehrere Klumpen gegoſſenen Metalls, Steingut⸗ 
geſchirr und werthvolle Waffen vor. Weitere Nachforſchungen 
werden indeß ſo lange ſuspendirt, bis die Zollbehörde einen 
fies — für die Aufbewahrung der Schätze zugeſtanden 

aben wird. 
e gn Florenz iſt ein großes Volks conzert, welches 
im Theater Principe Umberto unter Leitung Hans v. Bülows 
egeben wurde, Tagesereigniß. Es wurden dort mit einem großen 
rcheſter, an hundert Perſonen ſtark, Werke von Cherubini, Mo⸗ 
zart, Roſſini, Bülow, Mendelsſohn und zum Schluß die Paſtoral⸗ 
ſymphonie von Beethoven, die noch nie hier mit vollem Orcheſter 
gehört worden, aufperäbrt. Bülow hat damit der deutſchen claſſi⸗ 
ſchen Muſik in Italien einen wahren Triumph erfochten und das 
von ſeiner genialen Hand geleitete italieniſche Orcheſter bewies 
ugleich, daß der italieniſche Geiſt wohl fähig iſt in den der deut⸗ 
Iden: Muſikheroen einzudringen. Mit feinem Takt, auch Italiens 
Verdienſte anerkennend, hatte Bülow das Conzert mit einer 
Ouvertüre von Cherubini beginnen laſſen. Das ganze Conzert 
war edel, ſchön, wohlthuend und erhebend, r eine 
ideale Verbrüderung der italieniſchen und deutſchen Muſik; die 
zum applaubirten Mozart und Beethoven, wie die Deutſchen 
herubini und Roſſini. Auch Bülow's Siegesmarſch fand ver⸗ 
dienten Beifall. Herr v. Bülow hat ſich in der kurzen Zeit ſeines 
Hierſeins die größte Anerkennung und Sympathie erworben. 

Wien, 31. Mai. Geſtern fand hier ein Velocipede⸗Wett⸗ 
rennen um Preiſe er in allen Formen der Pferderennen, 
auch mit einem Steeple⸗Chaſſe, bei welchem 3 Fuß tiefe Gräben 
und 24 Fuß hohe Brücken die Hinderniſſe bildeten. Die größte 
bewieſene 5 war; 1000 Meter in 2 Min. 55 Sec. 
(alſo die Viertekmeile in 33 Min.). 


Briefkaſten der Redactlon. 

Hrn. H. R. Von Ihrer Reclame für die an ebliche Heilquelle 
bedauern wir keinen Gebrauch machen zu können. Die bis jetzt 
bekannt gewordenen chemiſchen Analyſen haben ergeben, daß das 
Waſſer derſelben ein ganz harmloſes iſt. Wenn Sie Sich für 
dergleichen Quellenforſchung intereſſiren, empfehlen wir Ihnen 
Fritz Reuters „Schurr⸗Murr“ S. 317 und ff. nachzuleſen. 


Produktenmarkt. 


2 loco und Termine matt und niedriger, loco r 807 
Zollg. 114/15% 484 bez., 118% 51 8. 


bez., . 533 
4 uli 54 r., 33; Se 


Juni der 50% Zollg. 28; , Br., 2“ - 
verändert, loco wei ie 90% Zollg. 5 0 bez., feinſte 60 

ollg. 58 Be bez, rothe 50 . 
rüne er 90 % Zollg. 58, 50 % bez. — Bohnen loco 
de 90 Zollg. 65, 67 . 975 — Leinſaat ftill, loco feine der 
70 Zollg. 78-90 Gr Br., 78 Ge bez, mittel vr 708 Zollg. 
60—75 . Br., 721 Sr bez., ordinäre er 70% e 45 
—58 Ge Br. — Kleeſaat nominell, loco rothe ar 10—17 
AR Br., weiße Me . 12 24 Br. — Tymotheum matt, 
loco er zk. 5-7 & Br. — Leinöl loco ohne Faß dur Cr. 
111 . Br. — Leinkuchen loco der kN. 64-67 . Br. — 
Rübkuchen loco ur (. 63—66 Ge Br. — Spiritus Ar 8000 
Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, ziemlich un⸗ 
verändert, loco ohne Faß 165 * Br., 165 . Gd. 165 * 
bez., Fuba obne Faß 16% & Br., 165 . Gd., Juni ohne 
Faß 168 SE Br., 16% + Gd., Juli ohne Faß 17 % Br., 16} 
. Gd., Auguſt ohne Faß 174 * Br., 17 3. Gd. 

Stettin, 1. Juni. Man erwartet in der nächſten Zeit aus 
Ungarn hier Zuſendungen von Oelſaaten, welche die erſten 
Transporte der ungariſchen Ernte in dieſem Jahre bilden wer⸗ 
den. — Nach den Verkäufen von Wolle, die bisher auf den 
Gütern unſerer Provinz ſtattgefunden haben, glaubt man ver⸗ 
muthen zu dürfen, daß das unſerem Markte zugebende Woll⸗ 
quantum nicht das vorjährige erreichen wird. Ein Seil der Wolle 
von den Fleiſchſchafen jol in Berlin auf dem Wege der ſoge⸗ 
nannten Kunſtwäſche gereinigt werden und kommt dieſelbe dann 
dort zum Verkauf. urchſchnittlich ſind in den letzten Wochen 
Mittelwollen zu den gewöhnlichen Stettiner Marktbedingungen 

is zu 50 * verkauft worden. 


Schiffs⸗Nachrichten. g 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. Juni. 


Morg. Barom. Temp.. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel. . 3346 82S ſchwach trübe. 
7 Königsberg 334, 7 70 Sd f. ſchwach bededt, Regen. 
6 Danzig... 334.7 + 8,9 NO mäßig (peter, Nachts Regen. 
7 Cöslin ... 334,3 + 9,0 SW Wſchwach ſtarker Nebel. 
6 Stettin .. 333,0 ＋ 8.6 WNW ſchwach wolkig, geſtern Regen. 
6 Putbus . 333 4 . 8,7 RW wſchwach Reg, gſt. Gew. u. Neg. 
— —.— 92 —— 1409255 — ganı trübe, Regen. 
ee „ \ wach Regen. 
N eier 329,5 1 SW mäßig beit geſt. Gew. u. Reg. 
f 35, 10% Pad schwach debe 
sie „ , wa edeckt. 
ee e e e dae 
Helſingfor „ „Windſt. — bedeckt. 
ee e 006 eee 
.. „ ‚+ 8 e eckt. 
0 Stodholm. 330,0 J. 6,3 On ſchwach bedeckt 
Selber. 0 4 14885 W mg! 5 bededdt, geſtern Regen, 
8 Havre . . 35,7 71, W ſtark bedeckt. 


Sr —— ͤ—̃ —— 
Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
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Subhaſtations⸗Patent. 


Königl. Kreis⸗Gericht Neidenburg, 
den 5. Mai 1870. 

Das den Andreas Ferdinand und Julie 
eb. Stoermer Ouednau'ſchen Eheleuten ge⸗ 
örige Rittergut Balden ſoll 

am 12. September 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 

* an ordentlicher Gerichtsſtele, Terminzimmer No. 1 
* vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter im 
Wege der nothwendigen Subbaſtation verſteigert 
werden und iſt der Termin, in welchem das Ur⸗ 
theil über die E theilung des Zuſchlages verkün⸗ 
dit werden ſoll, auf 80 

den 16. September 1870, 

Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No, 1, gleichfalls vor dem unterzeichneten Sub: 
haſtationsrichter anberaumt worden. 

Die oben bezeichneten Realitäten unterliegen 
der Grundſteuer mit einem Geſammtmaße von 
4455,34 Morgen und find zur Grund: und Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Reinertrage von 1496,85 
Thalern und mit einem Nutzungswerthe von 314 
Thalern veranlagt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein, die ſonſtigen, die oben begeichne⸗ 
ten Realitäten betreffenden Nachweiſungen und 
die Kaufbedingungen lönnen in unſerem Bu⸗ 
reau III. eingeſchen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an: 
derweite, zur Wirlſamkeit gegen Dritte, der Eins 
tragung in das H othetenbudh bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſton ſpateſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Hombopathiſche 


eee 


Mittel, auch Bücher zum Selbſt⸗ Unterricht, ſind 
in großer Auswahl ſtets vorräthig in der 
Elephauten⸗Apotheke, 
Breitgaſſe 15 
NB. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
beſorgt. (3527) 


n 


Hausapotheten in allen Größen, ſowie einzelne 


| 


In dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmann Abraham Leyſerſohn zu Lau⸗ 
tenburg iſt u Verhandlung und Veſchlußfaſsung 
über einen Accord ein neuer Termin auf 

den 14. Juni d. J., 
Vormittags 114 Uhr, 1 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 2 anberaumt worden. Die 


1 5 werden hiervon mit dem Bemerken in 


enntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Coneursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
tes Abſonderungsrecht in Anſpruch ee. 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
9 und der von dem Verwalter über die 
atur und den Character des Concarſes erſtat⸗ 
tete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale 
zur Einſicht an die Betheiligten offen. 
Strasburg, den 27. Mai 870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Ven jetzt ab tönnen 30 bis 36 männliche Ge: 
fangene, in Gruppen von je 10 bis 12 
Mann, jede Gruppe unter einem vereideten Auf⸗ 
4 außerhalb des Gefängniſſes hergegeben 


werden. 

Meldungen ſind bei dem Gefängniß⸗Inſpec⸗ 
tor Beyer, Schieß flange No. 9, anzubrir gen, 
melde die naheren Bedingungen mittheilen 
wird. 

Danzig, den 20. Mai 1870. 


Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


Nahtfertige Damen⸗ 

„Schafte 
empfieblt in ſchöner feiner Wagre zu beſonders 
billigen Preiſen, den Herrn Wiederverkäufern 
ee Rabatt. 


ustav Juckuff, 
Schäfte⸗Fabrik & Lager aller Schuhartikel. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 26. März 1870. 

Das dem Schneidermeiſter Rudolf Klötzki 
gehörige Grundstück Neuſtadt Thorn No. 83. 
abgeſchätzt auf 5130 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothelenſchein und Bedingungen in der Re: 
giltratur einzuſehenden Taxe, fo 

am 24. Oelober 1870, 
ere 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem anb 
Hypothekenbuche nicht en Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ an 


anzumelden. 
Bekanntmachung 
Das zum 8 J. C. 
Dähntkeſchen Nachlaſſe gehörige, gegenwär⸗ 
tig zer 8 der Dange liegende Briggſchiff 
„Kallypſo“, geführt vom Capitain Binde, 
im Jahre 1845 neu gebaut, 222 Laſten Oſt⸗ 
groß, und bis zum I. März 1870 klaſſifi⸗ f 5 
zirt zu 5/6. 2. 1. ſoll auf Antrag der Te⸗ 
ſtamentsvollſtrecker t 
im Termine den 7. Juni er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Bureau des Uuterzeichneten an den 
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Das Schiffsinventarium, ſo wie die 
näheren Kaufbedingungen können in den 
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen 
werden. (8867) 
Memel, den 23. Mai 1870. 


Der 5 Rath 
1 Ike 
'Sicherheits-Zündhölzer, 


pr. 10 Schachteln 25 und 2 Br, 
empfiehlt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


* 


eraumt. 
Steegen, 


0149) 


ke 


* ” 


Belanutmachung. 
Zum:m öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe der 
im Belauf Heubude, Nehrunger Forſtrebiers, im 
Beſtande verbliebenen Brennbölz er und zwar von: 
a Klaftern kiefern Kloben, 


— ’ 
eputzten Reiſern 
5 Stubben, £ 


3% „ 
habe ich einen Termin auf 
ittwoch 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Jantzen in Heubude 


„den 15. Juni er, 


den 1. Juni 1870. 


Der Oberförſter. 
Otto. 


Inſerate 


Land⸗ u. forſtwirthſchaſt⸗ 
lichen Zeitung, 


Organ der landwirkhſchaftlichen Vereine 

0 ſt⸗ und Weſtpreußens, 

And im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 

Weſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe No. 55, 
einzureichen. (144 


Die in jeder Richtung completirte 


ien⸗Leih Anstalt] 


Th. Eisenhauer, 


Eanggefk 10, vis-A-vis dem Rathhauſe, 
hlt ſich zu den günſtigſten Bedi 
Pe: fairen 1 
8 75 Sgr., 1. N 
achtr 


2 Sgr., 2. 
1868) 23 Sgr. 


tr 
ag (bis October 


Großes Lager neuer Muſikalien, dar⸗ 
unter der billige Verlag von C. F. 


Peters, H 


. Litolff u. L. Holle. 


* — * 
Nothwendige Subhaſtation. 

Die zur Kaufmann Friedrich Guſtav 
Krafff'ſchen Concursmaſſe gt in der 
Stadt Mewe reſp. Ortſchaft Neuhof belegenen, 
im Hypothekenbuche von Mewe sub No. 82, No. 

u. von Neuhof No. 16 verzeichneten Grund⸗ 
ſtücke, ſollen 5 

am 18. Juli d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs voll⸗ 
ftredung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der. Grundſtücke 
und zwar: 

N] von Mewe No. 82: 5,89 Morgen, 

b) „ Neuhof „ 16: 1,97 „ 
der Reinertrag, nach welchem die Grundſtücke zur 
Grundſteuer veranlagt worden, und 7275 von 
Mewe No. 82: 10,01 %, von Neuhof No. 16: 
5,91 %; und der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück Mewe No. 82 zur Gebaͤudeſteuer 
veranlagt worden, 148 9 


Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge | 


aus der Steuerrolle, Syvothefemichein und ans 
dere dieſelben angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale a Haan werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derwelte, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das 1 bebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

Verte erungs⸗Termine anzumelden. 

f ewe, den 30 Ma! 1870. 6 

Königl. Kreis Gerichts-Commiſſion I. 
Der Subhaftationerichter, (9116) 


Licitation. 


Die Arbeiten zum Umbau der biefigen maſ⸗ 

wen Kirche, aa auf rund 2500 , 

ollen im Termine: £ 
Montag, den 13. Juni er., 

Uhr Nachmittags, 

im Schulhauſe zu Waplitz an Mindeſtfor⸗ 

dernde ausgeboten werden. 8 
Waplitz, Kr. Oſterode, den 11. Mai 1870. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Vigouroux, Pfarrer. 


Nein s 
Kinder⸗Geſundheitswaſſer. 


Durch zahlreiche ärztliche Atteſte, ſowie 
Anerkennungsſchreiben von Eltern bereits 
in ganz Deutſchland bekannt und bewährt, 
iſt ein vorzügliches, auf Erfahrung be⸗ 
gründet, dem kindlichen Organismus an⸗ 

emeflenes He lpräparat gegen Durch⸗ 

fall, Leibſchneiden, Blähungen, un⸗ 
ruhigem Hin⸗ und Herwerfen, Huſten 
un mupfen und beſonders bei den 

ber Zabuperiode fo unheilvollen 
Krämpfen. 

In Danzig bei Herrn Richard 
Lenz, Droguen: und Parfümerie⸗Hand⸗ 
lung. Flaſche à 10 und 5 Sgr. 


Holz⸗Verkauf 
in asd 


In der Johann Hammeſchen Konkurs⸗Sache 


ſoll am Dienſtag, den 7. Juni, 
on frü 


= v 2 9 Uhr ab, 
im Hamm'ſchen Gehöfte zu Jonas dorf, 
wieder eine größere Partie Hölzer, insbeſondere 
Balken, Mauerlatten, Bohlen, Latten und zuge⸗ 
richtetes Schirrholz, gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung öffentlich an den Meiftbietenden verkauft 
werden. 
Marienburg, den 30. Mai 1870. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Zuftiz Rath Bank. (9191) 


m r T 
Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


(4604) 


Neu, populair, 


B 5 ar i 
SAurproſpefte fü Geſchlechts⸗ 
Hantkrankheiten 


Be 
2 

E 

8 

8 * 
© verſendet franco unter Couvert ge⸗ 
© gen Franco⸗Einſendung von 5 . 
5 bie E. E. Dietze ſche Buchhandl., 
Dresden, Srauenfir. 12, 


gnupg qun dog 340 


Rowlands Macassar-Oel, 
in überall bocgelchäht wegen des vielfach er⸗ 
e e h ee 
und der nerung des menſchlichen Haares, 
Backen⸗ und Schnurrbartes, wel 925 dic ſeit bes 
reits 60 Jahren bewährt hat. Für Kinder iſt 
es eg der Gebrauch deſſelben in der 
Königl. Kinderſtube, ſowie die zahlreichen Zeug⸗ 
niſſe, welche wir fortwährend erhalten, gewähren 
Re und ficheriten Beweis für die Güte 

eſſelbden. — 

Zu haben bei allen guten Parfümerie⸗ und 
Phantaſte⸗Artikel⸗Hondlungen, Friſeuren ꝛc. ꝛc. 


efördern des Wachsthums 


Feeuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Grundcapital 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 


1 Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag: Gebäude, Mobilien, 5 
Waaren, Da eräthſchaften, Getreide in 8 und Schobern, Vieh⸗ und landwirth⸗ 


ſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu moͤglichſt b 
AUmſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. 5 5 
2 . 80 Gebäude Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Glaͤubigern beſon⸗ 
deren Schutz. E x 
® Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit ee ver⸗ 
abreicht, und jede weitere on wird gern ertheilt von den Agenten der Gejeli ar ſowie 54 
durch den Unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten Geueral⸗ 


Bi Agenten „ Jul. Schultz, a 

(7551) Comtoir: Heilige Geiſtgaſſe 100. 

e r 

Nussbaumholz “ 
E. & O. Wild & Co. in Genua. 

Alleinige Agentur und bedeutendes Lager für ganz Beutsch- 


land bei 
Hermann Dorrinck 


in 
2 Hamburg. 
Käufer erhalten Original-Faetura-Preise in Preuss. Thalern. Preiscourante stehen gratis 
83 


lligen, feſten Prämien, jo daß unter keinen N 


zu Diensten; 5 ( ) 


Zur Beſeitigung der Lungenleiden, Brufibeflemmungg 
und Heiſerkeit. 
Heren Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. 

Berlin, den 3. März 1870. Meinem an Krämpfen leidenden Bruder iſt Ihr Malzextrack⸗ 
Geſundheitsbier vom Arzt als beſtes Mittel empfohlen worden. Demnach bitte ich Sie, au 
meinen Bruder, Maurermeiſter A. Lattke in Liebau, umgehend unter Poſtvorſchuß 15 Fla⸗ & 
ſchen zu ſenden. C. Lattke, Tiſchlermeiſter, Blumenſtr. 53. — Schönrade i. N.⸗M., 27. = 
März 1870. Für einen Lungenkranken erbitte ich mir von Ihrem Malzextrakt, auch ent⸗ 
ſprechende Quantität von Bruſtmalzbonbons. Patient leidet an Heiſerkeit und Beklemmung £3 
beim Athemholen, und ſoll Ihr Bier trinken, das ſich in ſolchen Fällen bewährt hat. W. 
Nahrius, Inſpector. — Luckenwalde, 19. März 1870. Ibr vorzͤgliches Malzbier wirkt DS 
4 beilend auf die Bruſtkrankheit meiner Frau; ich erbitte mir durch Ueberbringerin wiederum 
neue Sendung. F. Frieſe, Lehrer. — Die durch ihren Woolgeſchmack ſich auszeichnende! 
Malzgeſundheits⸗Chokolade iſt das kräftigſte Stärkungsmittel für Erwachſene, wie das Malz. 
Chokoladenpulver für Säuglinge das beſte Surrogat der Muttermilch iſt. — Die Bruſtmalz⸗ 
bonbons haben meinen Huſten beſeitigt, zu meiner freudigſten Ueberraſchung. Ich empfehle 
dieſelben allen Huſtenleidenden. J. Abraham, Kloſterſtr. 3. 25 
. Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 25 


Epiteptifge Strämpfe (Jallue 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 


5 Berlin, jetzt Louiſenſtraße 4 Bereits über Hundert geheilt. (2381) 
EE NEE DEREN EHRE n 
Einzig reell und dauernde Hilfe 


gegen a 


Geschlechfskrankheiten 


bietet das b kannte, g in 72, Auflage erſchienene Buch: 

„r. Retau's Selbſtbewahrung.“ dener dg el, 
indem es gründliche jedoch ſackgemäße und Jedem verſtändliche Bele hrung über die hohe 
Bedeutung des Sexualſyſtems giebt, gleichzeitig aber auch den richtigen Heilweg zeigt. Es 
iſt behufs r r Schwindeleien von tüchtigen Speci lärzten heraus⸗ 
gegeben und hat die Verlagsbandlung, um allen Vorurtheilen vorzubeugen, Beläge für 
den außterordentlichen Nutzen dieſes Buches allen Regierungen und Wohlfahrts⸗ 
behörden in einer beſonderen Denkſchrift vorgelegt. 8 Nachweislich verdanken dem: 
ſelben binnen 4 Jahren 15,000 Perſonen die Wiederherſtellung ihrer zerrüt⸗ 
teten Geſundheit. WE Verlag von G. Poenick⸗'s Schulbuchhandlung in Leipzig und 
dort, ſowie in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Danzig bei L. G. H 


ER Rh ri 


Jeder Kranke 


kann ſich leicht ſelbſt helfen! 
ch habe dies an mir erfahren; denn 
20 Jahre lang litt ich an einem Ausſchlage 
den die Aerzte Flechten nannten, aber nicht 
heilen konnten, obgleich ich keine Koſten 
ſcheute. — Endlich b kam ich aus Arndt's 
Verlagsanſtalt in Leipzig das vortreffliche 
Buch: „Dr. Werner's neuen Wegweiſer zur 
Hilfe für ale Kranke Preis 6 Sgr.) und 
ſpäter auch Dr. Werner's 
ſchwediſche Lebenseſſenz 
(a Fl. % Thlr.), welche mich raſch und voll⸗ 
ſtänd ig von meinem ſchweren Uebel befreite, 
O, könnte ich doch jedem Leidenden zum 
Gebrauch dieſer Eſſenz beſtimmen, ich wüßte 
dann, daß vielen Tauſenden geholfen würde, 
da ſie bei den meiſten Krankheiten 1 55 
wunderbar mirkt. Mit näheren Auskünften 
ſtehe ich d zu Dienſten. Sünching, 
15. Juli . 2024) 
Ignatz Wittmann, Poſtbole. 


n EFT 8 


eee eee 5 Pi 
4 Galene-Einspritzung 


Preismedaille 
1869 Wittenberg 


Pilsen. 


Liebig's chemisch- reines 
ungegohrenes 


N 
Malz-Extraet 
n Extractform, nicht flüssig). 
Vacuum- Präparat des Apothekers J. Paul 
* Liebe in Dresden, 9 
8 Vorzügliches und leicht verdauliches “ 
ungegohrenes Extract des feinsten Malzes. 
Anwendbar bei Hals- und Brustlei- 8 
den (bei Husten, Heiserkeit ete.), bei 
Serophulose der Kinder als Ersatz des 
Leberthrans etc. 75 
1 Lager a Flasche von / % 10 Sgr. 8 
bei Apotheker Hendewerk in Dan- 
0 zig und Apotheker A. Meinhold in? 

Marienburg. 


Migräne (Kopftoit), 


auch die ſchlimmſten Fälle, heile ich ſicher E 
durch ein erprobtes zuverläſſiges Mittel, 
welches ich auch nebſt Kurbericht a 27 
6 verfende, 
4 _ Cine Broſchüre über Migräne u. ſichere 

Heilung nebit einer Anzahl Dank und 
Anerkennungsſchreiben verſende ich auf 
GBeſtellung franco und gratis. . 
X Dr. med. Kriebel, 


Ritterſtr. 22, Berlin. 
Euſer Miueralwaſſer. 
Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof, 
rath Profeſſor Dr. Freſenius in Wiesbaden 
mit dem „Krahnchen“ identiſchen 


bel g Auguſta⸗Felſenquelle (4681) 


Friedr. Ottow in Stolp und 
Apoth. E. Schleuſener in Danzig. 
Die Adminiffration der Emſer Lelſenquellen. 


Ylini Geſchlechtskr., Pollut., Schwächezu 
Klinik 2 Maateschfe d, Derlei 
zigerſtr. 111. Auch briefl. (8881) 


3 entiiehenden, als entwickelten und ganz 
veralteten. Alleiniges Depot f. Berlin; 
Pranz Schwarzlose, Leipzigerſtr. 56. 
Preis x Flaſche nebit Gebrauchs An⸗ 
weiſung 2 Thlr. : 9) 


2 in einer Minute für 
Zahnſchmerzen immer zu vertreiben, 
ſelbſt wenn die Zähne hohl und angeſtockt ſind, 
fie doch ſtehen bleiben können, ohne verlittet oder 
plombirt zu werden, durch mein ſeit 26 Jahren 
wellberühmtes Zabnmundwaſſer. 
Hückſtadt, Berlin, ag ar 37; 

Zu haben à Flaſche 5 Sgr. bei W. F. 
Burau in Danzig. 

Da jetzt viele faſche Nachahmungen vor⸗ 
kommen, ſo bitte ich genau auf mein Siegel zu 
achten, womit jede Flaſche verſehen iſt. (45 


Ein gut empfohlenes junges Mädchen ſucht 
eine Stelle als Büffetmamſell. Gefällige 
Adreſſen werden unter No. 9000 durch die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


—— — —— —ñ—j . ——̃ ä ů—— —ů— —ʃI — 
pr n 2 5 Ba EB 


„ Albrecht’s Hötel garei, 


Berlin, Große Friedrichstr. 72, 


nahe den Linden. 


HBeſitzer Fr. Scheil aus Pommern, empfiehlt 
Ba | feinen geehrten Landsleuten obiges 25 . 
8 ne 


Solide Breife, 


Berlin, 
iHötel Janson, 


Mittel-Str. 54, 


billigstes und reellstes Haus. 


n 
Emigrati 
Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 


on. 


IR 


| und Canade (Brit ſh⸗North⸗America. 


Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 
können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 
erwähnten Colonien erhalten, 
t andwerkern und Landarbeitern wird der 
Vorzug gegeben. [8882] 
! Applicationen „frankirt“ mit genauer Ans 
abe von Alter, Profeſſion ꝛc. erbittet man mit 
Einſchluß einer Fünfgroſchen⸗Frei⸗Marke an den 
Herrn Bevollmächtigten P. W. Rice, 7, War- 
wick Place Weſt. S. W. London, zu adreſſiren. 


, 10 gr. junge Michkähe, 


oſtfr., 12 gr. Zuchtochſen zum Verkaufe. Näh. 
Danzig, Far No. 6. F (9192) 


150—200 einjährige 
Su $ 1 

Southd.⸗Merinolämmer 
wünſche ich zu kaufen. Bei den gefälligen Offers 
ten bitte ich außer dem Preiſe auch das Durch⸗ 
ſchnittsgewicht beifügen zu wollen Ferner ſtehen 
bei mir durch die Anſchaffung einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine: eine Breitdreſchmaſchine (beſonders zu 
Rübſen und Schotenfrüchte zu empfehlen), drei 
vierfpännige Dreſchmaſchinen und eine Klee: 
enthülſungsmaſchine billig zum Verkauf. 

Artſchau b. Danzig. W. Guth. 
Eis noch neu eingerichtetes Reſtaurations⸗Ge⸗ 
Eſchäft in einer größeren Provinzialſtadt iſt 
unter günſtigen Umſtänden zu übernehmen. Wo? 
agt die Expebition dieſer Zeitung. (9145) 


Adl. Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergnt von 1010 Morgen, davon 
788 Morg. Acker, 500 Mrg. milder Lehm boden, 
300 Mrg. gute: Roggenboden, 183 Mrg. zwei⸗ 
ee e Wieſen, Torfſtich 9 Mrg. eide 13 
rg., das Uebrige Wege und Gewäſſer, Terrain 
ganz eben liegend, an der Chauſſee und 3 Meil. 
vom Bahnhofe, Gebäude maſſio und neu, Alles 
aufs Beſte eingerichtet, anbei ein großer Garten 
von 15 Morgen, Ausſaat 140 Mrg. Winterung, 
220 Mrg. Sommerung, ee 10 Pferde, 
8 Ochſen, 10 Kübe, 300 feinere Schafe, diverſe 
Schweine und Jungvieh ꝛc., todtes Inventarium 
ganz vollſtändig, Hypotheken nur 11.000 Thlr. 
Landſchaft, ſoll für den billigen Preis von 
20,000 Thlr., mit 6,000 Thlr. Anzahlung, vers 
kauft werden. 


A) 
Alles Nähere bei F. J. Desebner 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. 


Guts⸗Verkauf. 

Eine Beſitzung von 3 Hufen culmiſch, Wei⸗ 
zen: und Gerſtenboden, davon 4 Morg. zwei⸗ 
ſchnittige Wieſen, das Uebrige alles unter dem 
Pfluge, Ausſgat 25 Schffl. Weizen, 50 Schffl. 
Roggen, 4 Mrg. Rübſen, 12 Schffl. Gerſte, 58 
Schffl. Hafer, 15 Schffl. Widen, 15 Schffl. Kar⸗ 
tofſeln ꝛc., fol mit vollem Inventarium und 
neuen Gebäuden für 12,000 Thlr. bei 4000 Thlr. 
Anzahlung verkauft werden. Daſſelbe liegt eine 
halbe Meile von der Stadt 


Alles Nähere bei F. A. Deschner 


in Danzig Heiligegeiſtgaſſe No 49. 


Geſchafts⸗Local in 
Elbing zu ver⸗ 


miethen. 
In beſter Geſchäftslage 
der Stadt und des alten 
Marktes iſt ein neues, der 
Neuzeit entſprechend einge⸗ 


richtetes Laden: Local mit 

Spiegelſcheiben ꝛc., ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt bei C. 


Berndt, Elbing, Alter 
Markt No. 16. 
Fee eee 


n ausgebreitetes, ſolides Geſchäft ſucht 
für die Provinz Preußen einen 


Ci 
General-Agenten 
aufzuſtellen und ſieht gef. Anerbietungen 
unter Beifügung von Referenzen entgegen. 
ür einen im Verſicherungsweſen thätigen 
ann dürfte ſich die Agentur am beſten 
eignen. O exten sub H. J. 172 an die 
Annoncen Exredition von G. L. Daube 
& Cie. in Frankfurt a. M. (0153) 


= Aug. Pasdach. | 
Danzig. Laſtadie No. 33. 


5 SE | L. Willdorff, 


8 Bekanntmachung. 
teppiche. Wett n. Muller Königliche Oſtba 
lagen ꝛc. empfiehlt in den neueſten * 2 
Muſtern zu den billigsten Preiſen A 

tto Mlewitz, 


vorm. Carl Heydemann, Langgaſſe 53. 


(in e 

4 mit den am 1. d. Mts. 

a P ane eingetretenen Aenderun⸗ 

en auf der Neufahr: 

waſſer'ſchen Bahn, find & 6 Pf. pro Gremplar 
in der Expedition biefer Zeitung zu haben. 


So eben erschien: 


Das neue Strafgeſetzbuch 
für den Norddelutschen 18 in 1 durch 
Vereinbarung mit dem Reichstage endzültig 
festgestellten Fassung, mit den 
vollständigen amtlichen Motiven, 

den Motiven zu den erfolgten Abänderungen 
und dem Wichtigsten aus den Verhandlungen 
Vo R. Höinghaus, 


FREI) 


TER 


Sommer⸗Fahrplan 
für die Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer vom 1. Juni d. 
Danzig⸗Neufahrwaſſer. 


Stationen. 


u. X U. N. u. 


des Reichstages. 


hn. 


J. ab bis auf Weiteres. 


Züge 


mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen 


* = [u 


M. [ U. nu m 


Preis d Ilständi Werk 20 Sgr. Er 8 b 
u 5 — igen. u 8 ei vera are 2 Er. ae N Fe Mer: 
in allen Buchhandlungen des Nordd. Bundes. Danzig [ 9 46 1 45 3 | 30 8 1 770 N 
Neuſabrwaſſer Ankunft 58 | 1 1.57] 3 151. 7 Lie 36 
Derr Preſeſor Neufahrwaſſer⸗Danzig. 
J. Moſcheles rf 
fagte über die drei, überall Senfation er- 
Ful bear Seren von n . | xxx | d II. XXXVI. [xxxvur 
8 — entänze“ von 5 5 
f 1 158 ee ben rene, mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen. 
reis compoſilion) von O. ner⸗Trams: u alu N ü. N — 
e eee 5 l N. Au. M. u. M. u. M. | U. M. 
werden ſich eine große Popularität ver⸗ rer. 
ſchaffen, und ich wünſche denſelben die Neufabrwäer > 1 7 a. 13 
a l Untisn > ee Danıie | Hohe Thor 6 6 | 68 83 1 — 
pro Opu ogen ſtar 2 K. beg f | 14 | 
Zu beziehen von Nobert Apitzſch in . Thor Ankunft | 7 I 81918 | 11 | %& 
Leipzig und durch alle Buch⸗ und Muſi⸗ Bromberg, den 14. Mal 1870 
kalienbandlungen. Königliche Direction der Oſtbahn. (8660) 


Mit dem Druck des Nachtrages zum Wohnungs: Anzeiger be: 
ſchäftigt, erſuche ich alle Diejenigen, deren Namen in letzterem 
falſch angegeben oder gänzlich fehlen, deren Stand oder Wohnun 
unrichtig oder mangelhaft vermerkt, oder die noch anderweit zweck⸗ 
entſprechende Bemerkungen zu machen haben, zur Vervollſtändigung 
und genauen Berichtigung des Wohnungs⸗Anzeigers die nöthigen 
Notizen des ee ee mir übermitteln zu wollen. 
a i 


Danzig, 
A. W. Kafemann. 
it dem heutigen Tage eröffnet ʒae“lW]!uk !!!!! 


„Elbinger Bank⸗Verein“ 


(im Bank⸗Lokale, inneren Mühlendamm No. 4) 
nach den Prinzipien des durch die öffentlichen Blätter bekannt gemachten Proſpek⸗ 
tus vom 1. April er. und dem Geſellſchafts⸗Vertrage vom 7. d. Mts., ſeine ge⸗ 
ſchäftliche Thätigkeit. 
Die bei uns deponirten Gelder werden wie folgt verzinſt: 
Depoſiten A. mit 4% nach vorheriger Stägiger Kündigung rückzahlbar. 
„ „ wöchentlicher Kündigung „ 
1 O, „ 5% 5 „ Zmonatlicher 77 
(bei Baarſendungen für Depoſiten⸗Conto C. tragen wir das Porto). 
Jeder Einzahlende empfängt ein Quittungsbuch reſp. Auszug eus dem 
Depoſiten-Conto, welches von dem Verwaltungsrathe und dem Firmen-Inhaber 
unterzeichnet iſt. 


Dampfer-Verbindung 
anzig Stettin. 
Dampfer „Colberg“ geht am 4. huj. von 


Stettin nach hier ab. 


Avis. 
„Die lange von vielen Kunden erwartete 
Sendung des in hieſiger Gegend ſo beliebt 
eworhenen Haar: u. Bart⸗Erzeugungs⸗ 
ittels, Voorhof-Geest iſt ange 
kommen und empfiehlt die Flaſche 15 , 
3 Flaſche 8 Sgr. 9095) 
Franz Jantzen, Hundegaſſe 38, 
H. Volkmann, Matzkauſchegaſſe 1, 
iegengaſſe 5. 


Engliſchen 
Portland⸗ Cement 


empfehlen billigſt (8542) 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Pocgenpfuhl 79. 


Carl Heidemann, 
Langgaſſe 36, Saaletage, _ 
Cigarren⸗Stückverkauf zu Engros. Preiſen, em: 
pfiehlt nachſtehende höchſt preiswertbe Sorten: 
ava Braſil⸗Cigarren 10 St. 3 % 100 St. 1, 


Näheres bei 
9193) 


omg. RN be. 10 : 4, er) 1 Elbing, den 25. Mai 1870. 
Carmen Braſil do. r 5 P 
Sade Gab be 1 i u 2 2 an Elbinger Bank⸗Verein. 
Florida Hab. do. 10 + 6 „ 2 Der Verwaltungsrath. 


Reine Habana Cigarren von 30—80 Thlr. 


G. Kleinau⸗Elbing. E. Müller⸗Unterkerbswalde. 


Asphaltirte Dachpappen A. Hinz: Hoppenau. N. Gehrwien⸗Emilienhorſt. 
n von der eh e = 7 Scheffler ichtfelde . 

ee een Der Spndieus Der Firmen⸗Inhaber | 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen N. Walter. Adolf Schumacher. 0167 


in vorzüglicher Qualitat empflehlt die Fabrik von 


2 2 ＋ . 
Schottier & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


ehrergeſuch. 


B 
mine die Stellen : 
1) bes Dirigenten, eines pro facult, doc. geprüften und bereits erprobten Literaten, 
welcher in den alteren Sprachen die gehrfähi teit für die oberen, in den neueren 


(7002) Buttermarkt No. 40. Sprachen und Naturwiſſenſchaften für die mittleren Klaſſen erworben hat, gegen 700 
— Thlr. Gehalt pro anno und ns; 
N 8 It⸗A b it 2) einer ſeit mehreren Jahren mit Erfolg wirkenden Lehrerin gegen 250 Thlr. incl. 
pha ⸗Arbeiten. } Wohnungsentſchädigung 
Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ zu befegen und find Bewerbungen unter Beifügung der erforderlichen Zeugniſſe bis zum 


kannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
jeben, empfehle ich mich zur Ausführung von 
auerhaften und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: ) 
Sana auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 
Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 
. zum Schutz gegen Durch⸗ 
b 1 
Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
Corridoren, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Viehſtanden, Tanzplätzen, Kegel⸗ 


bahnen ꝛc. 
Trottoire, Duuchfahrten, Höfe, Balcone, 
a 


e 7 
Verticale Arbeiten an Wänden, Piſſoirs, ; 
Baſſins. (4019) 


an di ung ent ete Behörde einzureich ee 
e nete Behörde einzureichen. 
Tiegenhof, den 31. Mai 1870. 


9150 
Der Gemeindevorſtand. 


— 


Neueſte Frühjahrs⸗Paletots 


von 1 Thlr. 15 Sgr. ab, 
Neueſte Umhaͤnge 
von 2 Thlr. 15 Sgr. ab 


empfiehlt in großartigſter Auswahl 


| Peril. Langgaſſe 70. 


ür das badereifende Publikum habe ich be 
ufs ſpecieller Unterſuchung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſezt. 
Dr. med. D. Schleſinger, 
Spezialarzt f. innere Krankheiten einſchließlich 
Santfranfbeiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27, 


ei der am 1. October c. hier ins Leben tretenden Mittelſchule find zu dieſem Ter⸗ 


Me Wobnong iſt jetzt Heiligen eiſtgaſſe 
No. 93, Saaletage. Spre unde M 5 
gens 38 —19, Nachmittags von Da Ur. 8 


r. Wilhelm Baum. 
in Landwirth beabfichtigt ſich mit 30,000 77 
& baarer Anzahlung in Weſtpreußen 1800 v 
2000 Morgen Grundbefik anzukaufen. Reelle 
Offerten erbittet umgehen) 
(9147) I. Stelter, Pr. Stargardt. 


| Reiſeſtellegeſuch. 


Ein junger Mann, 25 Jahre alt, bisher 4 
abre in einem Rundholzgeſchäft Bremens tbär 
tig ſucht eine Stelle als Reiſender in einem ähn⸗ 
lichen Geſchäft für Bremen, Bremerhaven und 
Umgegend. Gef. Fr.⸗Offert nimmt die Annoncen⸗ 
Erpedſtion von E. Schotte, Bremen, unter 
B 452 entgegen. (9152 

ür ein bedeutendes Haus in Frankreich wird 
zum Verkauf von Weinen und Cognacs en 
gros ein tüchtiger Agent geſucht. 

Nur ſolche, welche gute Referenzen auſwei⸗ 
ſen können, wollen ſich franeo wenden an Herrn 
Ach. Gambey in Ottenſen bei Hamburg. 
gu Erlernung der Landwirthſchaft auf einem 

kleineren Gute im Neuſtädter Kreiſe findet 


ein junger Mann vom Lande ſofort ein 
kommen. Penſion wird nicht gewünſcht. 
' Adr. unter No. 9107 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 
Ein junger Mann mit den erforderlichen Schal⸗ 
kenntniſſen kann in meinem Eiſenwaaren⸗ 
und Agentur⸗Geſchäft placirt werden. 
Julius Musolff 
1 5 1 10 in Bromberg. 
ordentlicher, chtiget Buchbindergehilfe 
findet ſofort dauernde Beſchäfti 
5 äftigung i 
Dirſchau bel . een 


Gun dead t ein kleines 
Hundegaſſe 62 deen e 
auch mit Kellerraum ſofort billig zu vermiethen. 


| Ein Comtoir wat e Bundes 


nter⸗ 


Das geräumige Ladenlocal, 
Langgaſſe 36, 1. Etage, mit voll⸗ 
ſtändiger Gas⸗Einrichtung, iſt 


vom 1. October zu vermiethen. 
Daſſelbe eignet ſich auch zu — — 


Bureaux. E 
Atmen Unterſtüßüngs⸗Vrrein. 
g reitag, den 3. i, N 5 0 

Gomiteibung im Stader raten 5 
r Vorſtand. 


er d 
Pi 7 sr 
ictoria-Cheater. 
Freitag, den 3, Juni er.: Der Poſtil⸗ 
lon von Longjumeau. Komſſche Oper in 3 
Dip von Adam. Gaſtdarſtellung des Frl. 
mann. 
Madelaine . . Frl. Deichmann als Saft. 
Beſcheidene Aufrage. 

Wie kommt es, daß das Trottoir in der 
Pfefferſtadt und auf dem Kaſſubſchen Markt 
noch immer nicht gelegt wird, während es ſchon 
im vergangenen Jahre fertig ſein ſollte? In 
der Rechtſtadt und Vorſtadt wird der bezügliche 
Plan ſtets rechtzeitig durchgeführt, in der Alt⸗ 
ſtadt iſt von ſolchem Eifer nicht viel zu fpüren, 
obgleich er hier mehr wie dort nothwendig iſt. 
Wenn das jo fortgebt, haben wir Ausſicht, das 
Trottoir 3. B. auf dem Schüſſeldamm, das dieſes 
Jahr gelegt werden ſoll, in früheſtens 5 Jahren 
zu erhalten. 


ccc 
No. 6056 
kauft zurüd die Expedition der Danz. Zeitung: 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


